
Das Original auf dem Weg zum Rekord 

25. Schwanberglauf am Freitag - Benefiz-Lauf entwickelt sich zum Dauerbrenner 

IPH OFEN /CA STELl. Im 
Juli 1984, a lso noch vor dem 
Einsetzen des großen Lauf­
booms, fiel in Iphofen der ers­
te Startschuss zu e iner Laufver­
anstaltung. die in ihrer Art bis 
heute ihresgleichen sucht. Die 
Attraktivität der Strecke mach­
te in Läuferkreisen ebenso die 
Runde wie der herzliche Emp­
fang beim Zieleinlauf auf dem 
einzigartigen Cssteller Wein­
fest: Die Rede ist natürlich vom 
Schwanberglauf. 

Von Jahr zuJahr begeisterten 
sich mehr und mehr Läufer für 
den Schwanberglauf und so 
mancher, der h ier erstmals die 
Joggingschuhe zu einem Wett­
kampf geschnürt hat, soll dabei 
endgültig von der Begeisterung 
für diese Sportart gepackt wor­
den sein. 

Für WettkampfsportIer war 
der Schwanberglauf zunächst 
ein unprofessioneller Amateur­
lauf. Bei den ersten Austra­
gungen war man noch auf der 
Suche nach der optimalen Stre­
cken führung. Mehrere VaIian­
ten wurden über die Jahre er­
probt. Es wurde teilwei~e auf 
sch lecht befestigten Wegen 
oder gar auf tiefem Laubboden 
quer durch den Wald gelaufen. 
Für d ie Teilnehmer bedeutete 
dies des öfteren noch eher 
Abenteuer als Wettkampf. Die 
angenehme Atmosphäre nach 
dem Zieleinlauf au f dem 
weitraumigen Weinfestgelände 
entschädigte iiber reichlich und 
jeder Teilnehmer freute sich 
über den vom Fürsten spen­
dierten Schoppen. 

Für Genießer 
und Ambitionierte 

Da die Sportler am Weinfest­
gelände auch von den übrigen 
Weinfestbesuchern sehr schnell 
eine hohe Akzeptanz erfuhren, 
stand fest, dass die nicht alltäg­
liche Idee einer Symbiose aus 
Lauf-Event lmd Weinfest gelun­
gen war. Der Schwanberglauf 
war bald ein fester Bestandteil 
des Weinfestes und nicht selten 
war dann der Eröffnungs-Frei­
tag (l uch einer der bestbesuch­
testen Tage. AußergewöhnUch, 
ja einmalig ist die Strecke selbst. 
Sie ist prinzipiell für jedermann 
geeignet, egal, ob man ihn ge­
mütlich oder ambitioniert an­
gehen will. Für "Laufgenießer" 
bietet er sehenswerte, land­
schaftliche Reize, dem ehrgel­
zigen Läufer bleibt wenig ieit, 
sich an diesen Dingen zu erfreu­
en, denn aufgrund ihres inter­
essanten Höhenprofils fordert 
ihm die Laufstrecke alles ab: 
200 Meter Höhenunterschied 
auf den ersten 2,6 Kilometern 
vom Start am Rödelseer Tor his 
zum Schwanbergplateau bedeu­
ten für jeden bei entspre­
chendem Tempo eine sport­
liche Herausforderung. 

Doch für alle, ob Genussläu­
fer oder Bestzeit jäger steht am 
Schwanberg stets das gemein­
same Sporttreiben im Vorder­
grund. Die steigenden Teilneh­
merzahlen, die der Schwanberg­
lauf besonders seit Anfang der 
90er Jahre zu verzeichnen hat­
t e, waren daher eine logische 
Konsequenz. 

mein. Hierfür dachte er diesmal 
an eine Laufveranstaltung. Als 
sich der Casteller Fürst, zu dem 
er ein gutes Verhältnis hatte, be-
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reit erklärte, Preise für die Lau­
fer zu spendieren, war das Pro­
jekt im Groben schon geboren: 
von seiner Heimatstadt Iphofen 
nach CasteIl sollte es sein, auf 
Wegen, die er von eigenen Trai­
ningsläufen gut kannte. Die 
Startgelder sollten dem Kreis­
krankenhaus zu gute kommen. 
Durch seinen Eintluss als Poli­
tiker war die Mitarbeit von Po­
lizei, Feuerwehren und Rotem 
Kreuz schnell gesichert. Der 
Schwanberglauf war geboren. 
"Laufen für einen guten Zweck" 
wurde zum Grundmotto. 

Übt>.!sdlaubare Teilnehmer­
zahlen machten es anfangs 
möglich, dass Franz Brosch 
auch selbst n och die Jogging­
schuhe schnürte. Als Mitte der 
90er d ie LäuferzabJen stark an­
stiegen, war es ihm wichtiger, 
selbst für die Sicherheit der Läu­
fer da zu sem und fuhr nach 
dem Startschuss gleich nach 
CasteIl in den Zielein lauf. Was 
er sich je.doch bis zur letzten 
Austraglmg n icht nehmen ließ, 
war das Ablaufen der Strecke 
am Morgen vor dem Wett­
kampf, um Beschaffenheit des 
Kurses und Wegmarkierungen 
zu kontrollieren. 

lerbung für den Schwan­
berglauf gab es ganz am Anfang 
ausschließlich in der lokalen 
Presse. lnsbesonders Mundpro­
paganda machte ihn über die 
Jahre bekannt und interessant. 
Die Eigenarten des Laufes spra­
chen sich herum. Ab April 
konnte man die ersten Trai­
nin gsgruppen beobachten, die 

an der Steigung hinauf zur Dra­
chentliegerschanze ein Bergtrai­
ning für den großen Tag absol­
vierten. 

1984 begann alles mit fünf D­
Mark Nenngeld. Rufe nach 
Gleichberechtigung führten da­
zu, dass die anfangs mit einem 
Weinpräsent bedachten besten 
20 Männer und fünf Frauen in 
je zehn Ausgezeichnete umge­
wandelt wurden. 
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Fünf Mark "Nenngeld" 

Kurios war die Tatsache, dass 
es im mer wieder vorkam, dass 
trotz Streckenmarkierungen im­
mer wieder Läufer vom Weg ab­
kamen und sich verliefen. Rö­
delsee, Wiesenbronn und sogar 
Birklingen waren Orte, an de­
nen Teilnehmer abgeholt wer­
den mussten. Franz Brosch 
selbst lotste einmal bei schon 
einsetzender Dunkelheit einen 
Amerikaner per Handy aus dem 
Wald nach Casteil. 

Eine wesentliche Erleichte­
rung für die Organisatoren be­
deuteten Mitte der 90er Jahre 
die Möglichkeiten des Internet. 
Ausschreibung, diverse Infos 
und Ergebnislisten standen auf 
der Homepage von Franz 
Brosch. Auch die Anmeldung 
per E-Mail vereinfachte vieles. 
Bezeichnend für den geradezu 
familiären Charakter der Veran­
staltung war in den letztenJah­
ren auch die Handhabung der 
veröffentlichten Ergebnisliste. 

Nach dem Rückzug von Be­
gründer und Organisator Franz 
Brosch bestand seit dem letzten 
Jahr die Gefahr, dass es die so 
erfolgreiche Veranstaltung 
Schwanberglauf nicht mehr ge­

ben würde. Aus den Reihen de­
rer, für die der erste Freitag des 
Casteller Weinfestes durch den 
Schwanberglauf ein fester Be­
standteil des sportlichen jahres­
kalenders war, formierte sich ei­
ne Gruppe, die sich die Fortfüh­
rung dieser traditionellen Lauf­
veranstaltung zum Ziel mach­
te. 

Zunächst wurde in Zusam­
menarbeit mit dem Leiter des 
Fürstlich Castell'schen Domä­
nenamtes, Karl-Heinz Rebitzer, 
der eigentlich ausfallende Lauf 
im JulI 2003 spontan und m it 
Erfolg im provisiert. Lm Herbst 
wurden die Interessen in Ipho­
fen und CasteIl sondiert und 
das Feld bereitet für eine wei­
tere Austragung unter neuer Re­
gie im Jahre 2004. 

Diese Neuautlage war ein ge­
meinsames Projekt des Lauf-
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teams der Turngemeinde Kit­
zingen und der Laufgruppe des 
Kreiskrankenhauses Kitzingen, 
in Zusammenarbeit mit dem 
Fürstlich CasteJrschen Domä­
nenamt. Die Initiatoren wollen 
alles daran setzen, dass der 
Schwanberglauf diese beliebte 
und einzigartige Veranstaltung 
bleiben wird . 

Und das ist sie geblieben! In­
zwischen hat der gute, alte 
Schwanberglauf 25 Jahre auf 
dem Buckel und wird immer be­
liebter. Am Freitag, 17.Juli, geht 
es unter der Schirmherrschaft 
von Landrätin Tamara Bischof 
um 18.30 Uhr los. Inzwischen 
haben sich schon über 1 000 
Läufer angemeldet - der jlJbila­
ums-Lauf steuert auf eine neue 
Rekordmarke zu. Die Organisa ­
toren Norbert Henneberger und 
Dr. Wolfgang Karmann rechnen 
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mit bis zu 1 500 Teilnehmern, 
die sich am Freitag, 17. Juli, auf 
die 10,9 Kilometer lange Stre ­
cke von Iphofen nach Castell 
begeben. Die Voranmeldung 
musste schon geschlossen wer­
den - zugunsten der Planung. 

Beim diesjährigen Jubiläums­
lauf wird am Ziel jedem Teil­
nehmer eine Festschrift über die 
Geschichte des Schwanberg­
laufes ausgehändigt. Einige Teil­
nehmer erhalten zudem eine 
kleine Überraschung. 

Nettozeiten dank Matte 

Um Gedränge am Start zu 
vermeiden sind die Veranstal­
ter bemüht, mit Hilfe einer 
Startmatte heuer erstmals die 
Nettozeiten der Läufer zu erfas­
sen . Die Laufstrecke soll sich 
trotz der bisherigen Wetterbe­
dingungen in einem seh r guten 
Zustand befinden. Alle übrigen 
Vorbereitungen laufen auf 
Hochtouren. 

für Ihre Sicherheit 

14,99 € zzgl. Maleria l 
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Anmeldungen sind nur 
noch am Starttag ab 16 
Uh r In der Knauf-Hal­

le in Iphofen mögHch. Die Teil­
nehmerzahl ist allerdings auf 
1 500 limitiert. Weitere Infor­
mationen zum Schwanberglauf 
finden In teressenten seit An ­
fang Män im In lernet auf der 
offiz iellen Homepage www. 
schwanberglauf.<.le. "red* 

http:schwanberglauf.<.le
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des Wein festes und nicht selten 
war dann der Eröffnungs-Frei­
t g auch ei ner der estbesuch­
testlO Tage. Außergewöhn lldl, 
ja einmalig ist die S ecke selb~t . 
Sie Ist prln7'piell für jedermann 
geeignet, egal, ob man ihn ge­
mütlich oder ambitioniert an­
gehen will. Für "Laufgenießer" 
bietet er sehenswerte, land­
schaftliche Reize, dem ehrgei­
zigen Läufer bleibt wenig Zeit, 
sich an diesen Dingen zu erfreu­
en, denn aufgrund ihres inter­
essanten Höhenprofils fordert 
ihm die Laufstrecke alles ab: 
200 Meter Höhenunterschied 

- auf den ersten 2,6 Kilometern 
vom Start am Rödelseer Tor bis 
zum Schwanbergplateau bedeu­
ten für jeden bei entspre­
chendem Tempo eine sport­
liche Herausforderung. 

Doch für alle, ob Genussläu­
fer oder Bestzeit jäger steht am 
Schwanberg stets das gemein­

- same Sporttreiben im Vorder­
_ grund. Die steigenden Teilneh­

merzahlen, die der Schwanberg-
Iauf besonders seit Anfang der 

- 90er Jahre zu verzeichnen hat­
te, waren daher eine logische 
Konsequenz. 

Spendengelder gesucht, 
neue Idee geboren 

Untrennbar verbunden mit 
der Geschichte des Schwan­
berglaufes ist der Name eines 
Mannes: Franz Brosch. Im jah­
re 1984 war er es, der den Lauf 
ins Leben rief und bis zu seiner 
letzten Durchführung 20 jahre 
lang für die Organisation ver­
antwortlich zeichnete. Nach­
dem der Iphöfer Franz Brosch 
1982 als CSU-Abgeordneter in 
den Bayerischen Landtag einge­
zogen war, erwies er sich auf sei­
ner Suche nach Kontakten zu 
den verschiedensten Wähler­
gruppen schon bald als sehr 
kreativ bei der Organisation 
von geeigneten Events. So ver­
anstaltete er Radtouren durch 
den südlichen Landkreis und 
den Ochsenfurter Gau und ge­
meinsam mit der Radsportab­
teilung der Turngemeinde Kit­
zingen auch im Landkreis Kit­
zingen. 

Im jahr 1984 wurde das neu 
erbaute Kitzinger Kreiskranken­
haus seiner Bestimmung über­
geben. Als heimatverbundener 
Abgeordneter suchte er nach 
Möglichkeiten, pe dengelder 
für dessen Förd rverein zu sam­
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25 fahre hat der Schwanberglau(inzwischm aufdem Buckel. Heuer steuert er mit nmd 1 500 erwarteten Teilllehmem aUf einen Ilel/lm Re­
kord zu. Repro: DieKitztnger 


